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Die Anordnung des Stoffes iſt die gleiche, Vie in den früheren drei
QAn  den Einer kurzen Darſtellung der Entwicklung des katholiſchen Kirchen
liedes im Jahrhunder folgt die Zuſammenſtellung der Literatur und die
Bibliographie, daran ſchließen ſich einige Vorreden aus Geſangsbüchern, ſowie
en neuer Abſchnitt „Berichte und Aktenſtücke aus einzelnen Diözeſen“ Die hier
mitgeteilten Verordnungen von dem Ernſte und der Sorgfalt, die man
auf berufener Elte dem Gegenſtande zuwendete. Die im VI ſchnitte voll
inhaltlich abgedruckte Vorrede Jum katholiſchen Geſangsbuch „Cantate“ von
Heinr one (1847) allein kann als ern kurzer ——4— der Geſchichte des eutſchen
katholiſchen Kirchenliedes gelten.

Der „beſondere eil“ enthält 451 Melodien. In den meiſten Fällen E·
ang 68 EM Verfaſſer, die Urheber der Melodien und die Verfaſſer der Texte
nachzuweiſen. An der Hand dieſer Behelfe ird man die Entwicklung des deutſchen
katholiſchen Kirchenliede bis auf unſere Tage verfolgen können. Die Gründ  E
lichkeit und Objektivität, mit der Bäumker bei ſeiner nahezu ein Menſchenalter
umfaſſenden Arbeit iſt, önnten nicht E üherboten werden.
Bäumker iſt im Jahre 1905 geſtorben, als QAvor ſtand, den Band un
ru geben Dr Jo

ſef en un öln hat die Arbeit Im Sinne des Ver
faſſer bis auf die neueſte Zeit ergänzt. Durch das Nun vorliegende große erk
hat das eutſche atholiſche Kirchenlie eine erſchöpfende Behandlung erfahren.
Von der Wichtigkei des Gegenſtandes aber ird jeder überzeugt ſein, der un
der mehr oder minder intenſiven Pflege des Kirchenliede ein Kriterium für die

ollen glaubteligiöſe Geſinnung eines Volkes erblicken 3u —
Viktor erblernz3

565 Die chriſtliche Un
ährlich M̃‚ 3 — ſt Verlag München, Karlſtr. Viertel—

Der etzte ahrgang dieſer illuſtrierten Ond  e.  e an noch entſchiedener
im Zeichen des Fortſchrittes als die früheren. Zwar läßt ETL die kirchli
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rchi

V zumal jene, die nach éEuen Formen ringt, ganz vermiſſen, F
iſt die religiöſe Plaſtik geradezu glänzend vertreten durch eine ſtattliche El
von Namen te Buſch, Schreyögg und Chriſtian Plattner, Drexler, Ueberbacher
und Albertshofer, Gruber, Jung, Ofer und Georg Grasegger, ve etzterer
mit viel ma und Erfolg nach individueller plaſtiſcher Formenſprache
ſtrebt. Von einer Begabung und Originalität zeugen ſein heiliger olykarp,
der Jeſusknabe und anderes, vorzüglich aber der heilige Georg.

Ii 8 doch dem Meiſter gelungen, in dieſer Statue ein erk 3u bieten,
das ns iliſtiſch Urchaus als Neuſchöpfung entgegentritt, obgleich es ſich
ein Motiv handelt, das ſchon Iu Hunderten von Darſtellungen variiert worden
iſt Seine Herz Jeſu-Statue Iun Marmor iſt infach Ind chlicht, frei von der viel
fach beliebten Sentimentalität des Ausdruckes, eine würdevolle, männliche Er
ſcheinung. Aſto entfaltet en beachtenswertes Talent für religiöſe Denk
münzen. Die Bronzereliefs von Zimmermann für die Liebfrauenkirche V
Zürich ſind gute Arbeiten, allein der leine Maßſtab mitſamt dem dunklen Ton
des Materials beeinträchtigt ihre ſtheti

che Wirkung un der großen Aſtlita AL
un läßt ſie NUL für die Näch  ehenden zur Geltung ommen Huber⸗Feldkirch, etzt rofeſſor der Kunſtakademie un Düſſeldorf, betont un ſeinenKirchenmalereien mehr das dekorative Als das erbauende Moment; die Ent⸗
würfe ind von arocker Großzügigkeit, die Geſtalten wahre Kraftnaturen, dochmehr der phyſiſchen als übernatürlichen Ordnung. Leo Samberger, einer
der begabteſten Porträtkünſtler, beſitzt eine geniale Sicherheit Im ſaſſen des
Weſentlichen einer Erſcheinung; mit den einſa

en itteln weiß das Charakteriſtiſche lebenswahr darzuſtellen Seine zahlreichen Bildniſſe MünchnerKünſtler ſind ein glänzender Beweis, Pite ſe die impreſſioniſtiſche Malweiſe
en ohen Anforderungen der Porträtkunſt gerecht werden kann, obwohl der
Künſtler Nebenſächliches, wie Kleider und Hände, bisweilen ar vernachläſſigt.gger⸗Lienz entnimmt den f der Geſchi und dem Volksleben Tirols;
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auch EL ieht gan  5 ab von genreartiger Darſtellung des mehr Zufälligen
betont in kraft. und ſtilboller Weiſe nur das Typiſche und Weſenhafte Von
asketiſcher Strenge, überirdiſch und weltfern iſt die Kunſt der Beuroner, 9
Kunſt des Heiligtums, die wenig nach Volkstümlichkeit ſtrebt. Das Kloſter mit
dem ernſten Choral der Mönche und dem feierlichen Gottesdienſt iſt ihr Aſſen.
ſter R  hmen Sie beanſprucht keineswegs, die 1 un 3U ſein, wohl
aber eine gleichfalls berechtigte Art derſen Viele threr Bilder mit den ſanften
Farbenharmonien eine wunderbare Uhe, Hoheit und und Aben
auch Üüber die Kloſtergrenzen hinaus bei religiös und äſthetiſch gleichgeſtimmten
Gemütern manche Freunde, ſe enthuſiaſtiſche Bewunderer gefunden. 7  Ihre
höchſte Regel iſt das Maß.“ Bisweilen dürfte S ſich aber doch weniger
vordrängen in Einzelheiten, ſonſt eckt eS den Eindruck des Handwerkmäßigen
und die Proportion ird zul Ablone In G  untermanns kirchlichen Wand—
bildern offenbart ſich ein frommes, inniges Gemüt und bedeutendes Talent Ur
Erbauung der Gläubigen. Beſondere Intereſſe beanſpruchen die ſieben Satra⸗

von Overbeck mit ſeiner eigenen Erklärung. Die Kartons zeichnen ſich aus
Urch Ideenfülle, entſproſſen aus lebendigem Glauben und mem reichen th eologiſchen
Wiſſen Dem edeln Nazarener var die religiöf ſt eine Herzensſache und
enn wahrer Gottesdienſt. Möge dieſer EUrze Hinweis auf den gediegenen
Inhalt der Zeitſchri ihr PUuUe Freunde zuführen, nachdem die Abonnentenzahl
infolge ſtörender Einflüſſe (1910), bedauerlicherweiſe zurückgegangen iſt

Meran.. Berthold Tuttine.
97 Monographien AT der chriſtlichen Kunſt.

Herausgegeben von Beda einſ )midt. 4.⁰ M. ⸗Gladbach. 1911
Kühlen. Qn Franz Ittenbach Des Meiſters Leben und
un Von E Kreuzberg. 128 ¾—. mit Abbildungen IM Dext,
farbigem Titelbild und Lichtdrucktafeln. Elegant gebunden M 5 —

6.— and QAn Franziskus In un und Legende.
Von edad Kleinſchmidt. 152 S mit arbigem Titelbild 81 Ab
bildungen im Text, elegant geb 5.— 6.—

Der bekannte Kunſtverlag ühlen in M.⸗Gladbach beginnt die Reihe
der kunſtgeſchichtlichen Monographien mit einem überaus glücklichen Griff
Franz Ittenbach, des Meiſters Lehen und Kunſt, von 0 Kreuzberg Ein
geleitet durch einen kurzen feinſinnigen Text, bringen die fünfzig Lichtdruck—
tafeln mit einem Farbenkunſtblatt dem Laien owie dem Kunſtverſtändigen die

igenar Ittenbachs Jum befriedigenden Verſtändnis Angefangen von

den erſten Stufen dieſer innigreligiöſen un bis U vollendeten Meiſterſchaft
offenbart ſich dem Leſer allerdings ni im igen Durchblättern, ohl
aber im tieferen Betrachten, das Lebenswerk dieſes für die eutſche Romantik
des neunzehnten Jahrhunderts ausdrucksvollen Künſtlers. Der Erſtlingsband
der Kunſtſammlung iſt m em geeignet, das Vertrauen 3u eM
zeitgemäßen Unternehmen des Verlegers und Herausgebers 3u empfehlen

Eine Franziskus⸗Ikonographie iſt Uurchaus Neues und
Einzigartiges unter den zahlreichen Werken U.  1*  ber den Seraphiſchen Heiligen.
Zwei Vorzüge ind S beſonders, die dieſem Buch einen unleugbaren Wert ver

leihen Einmal iſt es Ar dre Zwecke, trotz ſeiner wiſſenſchaftlichen Baſis,
wie geſchaffen un vollkommen geeignet, n ütte und Pala eue Begeiſterung
für Sankt Franziskus 5 wecken Ferner aber kann dieſes Buch auch Als eine
willkommene Gabe die vielen Verehrer des großen eiligen angeſehen werden
und muß ſeinen Reiz ſelbſt auf gelehrte Kunſt und Literaturkenner ausüben  1
Im Rahmen eines leichtverſtändlichen und gehaltvollen Texte  —* gan ſo, Wie die
alten lieblichen Legenden erzählen, chließt ich Bild Bild On der iege des
Heiligen bis 5 ſeiner Glorie. Nicht nur Werke, die im Vaterland des heiligen
Franziskus entſtanden ſind, tragen agu bei, die wichtigſten Ereigniſſe Aaus dem
Franziskusleben 0  Ur Anſchauung 3 bringen, ſondern, was immer Qn Schönem


